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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und ſprechuachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Naumburg a. S., 23. Nov. Der langjährige Präſidentdes hieſigen Oberlandesgerichts, Wirkl. Geh Ober-Juſtizrath

Dr. v. Brandenſtein, hat ſeine Entlaſſung nachgeſucht, um
in den Ruheſtand zu treten. ie verlautet, iſt die Entlaſſung
ertheilt und demſelben aus dieſem Anlaß der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rath, mit dem Titel verliehen.

London, 23. Nov. Die „Times“ meldet aus Rio de
Janeiro vom 17. d. Mts. über Montevideo, daß wer
Explodirens eines Geſchoſſes im Fort Lage 1 Offizier uud 17
Mann getödtet wurden, die Aufſtändiſchen haben das Fort
genommen.

den ken 23. Nov. Das FinanzComits des Reprä-
ſentantenhauſes kündigt auf nicht offiziellem Wege an, daß das
Eiſenerz zur zollfreien Einfuhr zugelaſſen werdendie Frage wird im Repräſentantenhauſe zur Berathung

ommen.
Warſchau, 22. November. Das Fußübel des General

ouverneurs G arko hat ſich wieder arg verſchlimmert. Die
erzte erklären den Zuſtand für gefährlich und es dürfte nun

doch Amputation kommen.
Ladrid, 22. November. Bei den hieſigen Munizipal

wahlen wurden 18 Monarchiſten und 10 Republikaner gewählt.
Jn den meiſten Städten der Monarchie war das Verhältniß
der Wahlergebniſſe ein ähnliches. Die Ruhe iſt nirgends ge-
ſtört wordeu.

Madrid, 22. November. Bei den Munizipalwahlen in
Valencia, dung und Toledo wurden einſtimmig die Kandidaten
der monarchiſtiſcheu Partei gewählt, in Corunna, Cordova, Sala-
manca, Almeria, Guadalajara, Avila, Caceres und CiudadReal
errang ebenfalls die monarchiſche Partei den Sieg, dagegen
erhielten in Leon und Badajoz die Republikaner die Majorität.
Infolge Unterbrechung der telegraphiſchen Verbindungen ſind
weitere Reſultate noch nicht bekannt geworden.

Kiel, 22. November. Der Kaiſer traf um 9 Uhr Abends
hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Heinrich
empfangen.

Müuchen, 21. November. Der Prinzregent hat ſich heute
h mittels Sonderzuges nach Darmſtadt begeben, um den Be

uch des Großherzogs von Heſſen zu erwidern. Mittwoch Abend
wird der Prinzregent zur Abhaltung von Jagden nach dem Speſſart
weiterreiſen.

Darmſtadt, 21. November. Der Prinzregent Luitpold
von Bayern iſt zum Beſuche des Großherzoglichen Hofes hierſelbſt eingetroffen und vom Großherzog und rin Wilhelm bei

ſeiner Ankunft am Bahnhofe begrüßt worden. Daſelbſt fand großer
ofſizieller Empfang ſtatt. Nach demſelben fuhren die hohen Herr
ſchaften unter einer Dragoner Eskorte durch die feſtlich geſchmückten
Straßen nach dem Schloſſe, wo Galatafel ſtattfand. Abends iſt zu
Ehren des Prinzen Luitpold im Hoftheater Feſtvorſtellung.

Wien, 22. November. Ein Erlaß des Finanzminiſter v. Plener
an die Salinenverwaltungen im Salzkammergut Hall und Hallein
verfügt die Erhöhung der Löhne der Arbeiter um zehn

Eine ähnliche Jrigur ſteht auch für die Salinen in
alizien und der Buckowina in Ausſicht dieſe Lohnregulirung an

ſämmtlichen Salinen ſoll ſchon vom November angefangen in Kraft
treten und erfolgt mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Preiſe der
Lebensmittel ſowie in Anerkennung des muſterhaften Ver
haltens der Arbeiterſchaft.

Wien, 22. November. Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“aus Rom gemeldet wird, beabſichtigt Graf Kalnoky, ſich von
Florenz nach Venedig zu begeben und von dort direkt nach Wien
zurückzukehren.

Stuhlweißenburg, 21. November. Morgen Mittag findet die
Beſtattung des verſtorbenen Judex curige v. Szoegyény ſtatt; derSohn des Verſtorbenen, Votſchafter von Szoegyény reiſt Abends

nach Berlin zurück.
Rom, 22. November. Die Tele graphenbeamten haben

überall den Dienſt wieder aufgenommen, ausgenommen in Mailand-
und Venedig, wo der Wiederbeginn des Dienſtes morgen er-
folgen ſoll.

London, 21. November. Der Geburtsiagg der Kaiſerin
Friedrich wurde heute in Windſor in der üblichen Weiſe ge
feiert. Abends findet zur Feier des Tages ein Diner bei der
Königin ſtatt.

Paris, 22. November. Präſident Carnot hat geſtern zahl
reiche Perſonen, welche anläßlich der Unruhen im Quartier latin ver-
urtheilt waren, begnadigt.

Bordeaux, 21. November. Die bei einigen zwanzig An ar-
ch iſt en vorgenommenen Hausſuchungen ſind ergebnißlos geweſen.

Petersburg, 21. November. Der ruſſiſche Geſandte für
Württemberg und Baden, von Ko e, iſt auch zum Geſandten
bei en Hofe des Herzogs von SachſenCoburg-Gotha ernannt
worden.

Petersburg, 21. Nov. Die Regierung bereitet Maßnahmen
vor, damit die Liegenſchaften der evangeliſchen Kirche in den
Oſtſeeprovinzen, unter Oberaufſicht der Staatsverwaltung
geſtellt und in Zukunft ebenſo wie die katholiſche Kirche in Polen von

der e abhängig gemacht wird.Die Verhandlungen mit der Türkei wegen Errichtung eines
türkiſchen Konſulats in An gora ſind abgeſchloſſen. Das Konſulat
wird in nächſter Zeit ſeine Thätigkeit aufnehmen.

Warſchau, 21. Nov: Nach einem kaiſerlichen Ukas iſt den
Juden wieder der Aufenthalt in denjenigen Dörfern geſtattet wor-
den, welche ruſſiſchen Edelleuten gehören. Jndeß müſſen die Beſitzer
der Dörfer für das geſetzmäßige Verhalten der Juden eine Bürg-
ſchaft übernehmen.

Conſtantinopel, 21. Nov. Die net der türkiſchen Polizei,
daß die Briefträger der, franzöſiſchen und deutſchen
Poſt nicht mehr Briefe austragen dürfen, iſt infolge des Proteſtes
der betheiligten Botſchaften wieder aufgehoben worden.

Sofia, 22. Nov. Die Leiche des Grafen Hartenau ſoll mit
Einwilligung der Familie auf Staatskoſten hierher überführt und in
der älteſten orthodoxen Kapelle beigeſetzt werden.

Pariſer Wandelbilder.
(Nachdruck verboten.)

aris, 20. Nov. „Nichts iſt dauernd als der Wechſel!“
Die Wahrheit dieſes Wortes wird von keinem tiefer erkannt, als dem,
welchen das Schickſal nach Paris geführt und der der franzöſiſchen
Politik ſeine Aufmerkſamkeit Was heut als durch
aus ſicher gilt, iſt morgen in das Reich der Unmöglichkeit ver
etzt, ein Miniſterium, das jeder Wind wie ein r
dohr bewegt, zeigt plötzlich die erſtaunlichſte Willenskraft.

Augenblicklich leben wir im Momente der Energie und das
Kabinet hat ſich zu mehreren Beſchlüſſen auſgergfft, die man
wirklich als Regierungsakte bezeichnen muß. Nachdem es keinem

mehr zu unterliegen ſchien, daß dem Verlangen der
ozialdemokraten, eine Amneſtie für politiſche Vergehen ein

treten zu laſſen, entſprochen werden würde, tritt das Miniſterium
plötzlich mit der Er W zu Tage, daß es eine ſolche unter
keinen Umſtänden zu gewähren gedenke. Und zwar kommt dabei
nicht nur die Anſicht des Conſeilpräſidenten Dupuy zum Aus-
druck, nein, das ganze Miniſterium zeigt hier, was es ſonſt ſo
oft vermiſſen läßt, nämlich die rührendſte Einmüthigkeit. Selbſt
Terrier, der, als er noch e Volksvertreter war, mit
dem Bruſtton der innerſten Ueberzeugung von der Tribüne
herab immer und immer wieder die Amneſtie forderte,
hat der „Homogenität“, welche nun doch einmal zwiſchen
ihm und ſeinen Kollegen herrſchen muß, dieſe ſeine Ueberzeugunohne Zögern zum Opfer gebracht. Man wird vielleicht finden, daß

die perſönlichen Jdeen des Handelsminiſters gerade nicht ſehr
homogen zu ſein ſcheinen, aber darauf kommt es nicht an, man
muß es verſtehen, dieſen eine andere Richtung zu geben, wenn
das „Wohl des Vaterlandes“ es erfordert, und die Mitglieder
des jetzigen Kabinets haben ſchon häufig bewieſen, daß ſie ſich
dieſer Pflicht vollauf bewußt ſind. Der ſchlaue Leiter des
„Jntranſigeant“ M. Rochefort, ſcheint übrigens ſofort vermuthet
zu haben, daß, trotzdem die Amneſtie für beinahe ſicher galt,
nichts daraus werden würde. Denn er erklärte ſtolz, auf keinen
Fall von M. Carnot eine ſolche anzunehmen. Man muß indeß
anerkennen, daß das Miniſterimm durch die Beſchlüſſe, keine
Amneſtie zu gewähren und mit aller Strenge die anarchiſtiſche
Propaganda zu überwachen, einen Muth beweiſt, den man nach
den bisherigen Erfahrungen nicht von ihm erwartete und der
manchem einſtigen Miniſter zum Beiſpiel dienen könnte.

Allerdings braucht man ja nach hieſiger Sitte ſeinen Gefühlen nur fo lange denn aufzuerkegen, als man am Rülder

iſt und dieſer Anſicht huldigt augenſcheinlich auch Burdeau,
der mit Entrüſtung es zurückweiſt, daß man ſeinen Namen
unter einen Brief geſetzt, in welchem die gemäßigten Republi-
kaner zu einer Verſammlung einberufen werden. Einſt ge
hörte ja M. Burdeau dieſer Parteirichtung an und zwar iſt
dies noch nicht gar lange her. Als Präſident der Kommiſſion
zur Verlängerung des Bankprivilegiums war er von Drumont
verleumdet worden, ſtrengte einen Prozeß gegen dieſen an und
verſchaffte ſich dadurch eine Popularität, die ihm zum Marine
miniſterium verhalf. Jedoch nicht lange erfreut man ſich ja
ier eines derartigen r eine Woge trägt Einen auf denſelben
in, eine andere aber auch recht bald wieder davon fort.

enn aber die Zeiten ſich ändern, ſo ändern ſich auch die
Meinungen und M. Burdeau hält jetzt den Augenblick für ge
kommen mit den Sozialdemokraten zu kokettiren. Er ſteht darin nicht
allein da, in den Seelen gar vieler unſerer Parlamentarierbricht ſich
die Ueberzeugung Bahn, daß es vielleicht günſtiger und ſicherer
ſei, ſich mit den Umſturzelementen gut zu ſtellen. Wie ſehr
man dieſelben fürchtet, geht ja daraus hervor, daß die Abſicht,
eine Erklärung der Kammer herbeizuführen, in welcher dieſe
ihre Sympathien mit der franzöſiſchruſſiſchen Entente aus
ſprechen ſollte, wieder fallen gelaſſen wurde, weil die Sozialiſten
bekanntlich zu wiſſen thaten, ſie würden die Gelegenheit be
nutzen, um auch ihre Anſichten darüber kund zu geben. Letztere
ſind es auch, die mit großem Behagen, die Behauptung desfrüheren Führers der Rechten, Pion aufgegriffen haben, Frau

reich verdänke Rußlands Freundſchaft nur der Vermittlung des
Papſtes. Daß eine Republik ſich mit einem autokratiſch regierten
Reiche verbindet, ſchien ſchon ſeltſam genug, aber daß ſie, die
aus ihren Schulen den Religionsunterricht verbannt und in den
Klerikalen den Feind ſieht, dem Oberhaupt der katholiſchen
Chriſtenheit dieſes Bündniß verdankt, war denn doch zu arg.Trotzdem oder vielleicht gerade deshalb findet dieſe Vor

ſtellung aber Glauben und die offiziöſen Blätter thun G
geſetzt ihr Möglichſtes, um ihn zu zerſtreuen und ſchonen dabeſogar die großen Sympathien r Rußland nicht, indem ſie
erklären, die franzöſiſche Politik werde ebenſo wenig in Rom
wie in Petersburg, ſondern einzig und allein in Paris gemachtDen Sozialiſten hat Piou alſo, ſicher gegen ſeine Abſicht, einen

großen Dienſt erwieſen und ſie hören nicht auf, aus ſeiner Be
jauptung Kapital zu ſchlagen, wodurch ſie, ſo weit Rußland in
Frage kommt, gar manchen zu ihren Anſichten bekehren. Daß
ihre Macht überhaupt eine ſtändig wachſende, kann leider nicht
in Abrede geſtellt werden und gleich den Nihiliſten haben ſie
Verbindungen, wo man ſie am vermuthen ſollte, wie
ja die Thatſache beweiſt, daß ein Brief, den M. Guérin an
M. Dupuy richtet, nicht an dieſen ſondern in die Hände des
Leiters der ſozialiſtiſchen „Petite République“ gelangt und natür
lich veröffentlicht wird. Der Juſtizminiſter wollte darauf hin
ſeinen Abſchied nehmen, aber er änderte natürlich ſeine Abſicht
und blieb; er würde ja kein würdiges Mitglied des jetzigen
Kabinets ſein, wollte er Konſequenz zeigen. Dasſelbe wird
übrigens morgen mit ſeinem berühmten Programm zu Tage
treten z wodurch vielleicht der Schaukelpolitik, aber noch
wahrſcheinlicher ihm ſelbſt ein Ende gemacht werden wird.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm am Dienstag Vorm. den Vortrag

des Staatsminiſters von Heyden entgegen. Mittags hatte

das Präſidium des Reichstags die Ehre des Empfanges. Das
Kaiſerpaar kam alsdann nach Berlin, um der Kaiſerin Fried
rich zur Geburtstagsfeier ihre Glückwünſche abzuſtatten.

Der Kaiſer hat ſich am Mittwoch Nachmittag nach
Kiel zur Vereidigung der Rekruten der Marine begeben.
Alsdann wohnte der Kaiſer der n ſeines Panzer
ſchiffes „Brandenburg“ bei. Dieſem W rhiſe 7 z

us Anlar r eine Toppflagge gewidmet.
dieſer Widmung ſind mehrere Vertreter der Provinz zur Thei
nahme an der Feier eingeladen worden. Der Landesdirektor
Wirkl. Geh.Rath v. Levetzow, der u von Wilamowitz
Möllendorf, Vorſitzender des Provinzialaus chuſſes der Provinz,
ſowie die Provinzial Landtagsabgeordneten Landrath hr.
von Manteuffel-Kroſſen und Bauerngutsbeſitzer Lehmann-Laub-
nitz. Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich gedachten
am Dienstag Abend nach Kiel zurückzukehren, um dort den
Kaiſer bei ſeiner Ankunft zu begrüßen.

Die Kaiſerin Friedrich beging am Dienstag im engſten
Familienkreiſe ihr Geburtstagsfeſt. Zu dieſer Feier waren derPrinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen bereits Montag

Nachmittag vom Neuen Palais nach Berlin gekommen und im
Kaiſerin Friedrich-Palais abgeſtiegen. Ebendaſelſt waren aus
der gleichen Veranlaſſung bereits am Sonntag Abend der Prinz
und die Prinzeſſin Adolf von SchaumburgLippe und der Erb
prinz und die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen eingetroffen.Auch der Prinz Chriſten von Schleswig Holſtein war zur Ge

burtstagsfeier in Berlin angekommen. Die Kaiſerin Friedrich
nahm im Laufe des Vormittags die Glückwünſche der aller
nächſten Familienmitglieder und der Perſonen ihres Hofes ent
gegen. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten Mittags ihre
Glückwünſche ab. Zur Feier des Tages fand dann um 1 Uhr
im Kaiſerin Friedrich-Palais eine Frühſtückstafel im engſten
Familienkreiſe ſtatt.

Das Präſidinm des Reichstags, die Herren
von Levetzow, Freiherr von Buol und Dr. Bürklin, wurden
Dienstag Mittag 1 Uhr im Neuen Palais bei Potsdam vom
Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen. Der
Kaiſer begrüßte die Herren auf das freundlichſte und freute ſo
über ihre Wiederwahl. Mit Herrn von Levetzow ſprach der
Kaiſer, in Anknüpfung an die nächſte Tages Ordnung von
den Handelsverträgen und auch über die Unterhandlungen wegen
eines Handelsvertrages mit Rußland, der nicht ſo un zu
Stande zu bringen ſei, als vielfach gewünſcht werde. Freiherrn
von Buol fragte der Kaiſer nach dem Ausfall der Weinernte
und auf deſſen Erwiderung, daß ſie beſſer hätte ſein können,
bemerkte der Kaiſer launig, daß man wohl nur klage, weil die
Weinſteuer in Sicht ſei. Herrn Dr. Bürklin beglückwünſchte
der Kaiſer wegen der am Karlsruher Hoftheater bewirkten Auf

eines Zyklus Berliozſcher Opern, wovon ihm ſehr viel
öbliches erzählt worden ſei. Politiſche Fragen wurden im

Uebrigen nicht geſtreift. Der Kaiſer gab der Hoffnung Aus-
druck, daß die Verhandlungen des Reichstages gedeihlichen Fort
gang nehmen mögen und verabſchiedete die Herren mit freund
lichem Händedruck. Unmittelbar darauf wurde das Präſidium
auch von der Kaiſerin empfangen.

Der Bundesrath hat am Montag dem Geſe r
über Abänderung des Unterſtützungswohnſitz-Geſetze
m Zuſtimmung ertheilt. Der Entwurf hatte bekanntlich
ſchon in der Seſſion von 1892/93 vorgelegen und war damals
in einer Kommiſſion durchberathen worden, im Plenum aber
nicht mehr zur zweiten Leſung gelangt. Die wichtigſte Aenderung
an dem beſtehenden Geſetz iſt, daß als Altersgrenze für die
Fähigkeit zum h Erwerb und Verluſt des Unter
ſtützungswohnſitzes das zurückgelegte 18. Lebensjahr, ſtatt des
bisherigen 24., feſtgeſetzt wird. Dieſer Vorſchlag iſt aus der
durch eine langjährige lebhafte Bewegung unterſtützten Wahr
nehmung hervorgegangen, daß bei der bisherigen Vorſchrift die
Heimathgemeinden, namentlich des platten Landes, bei dem
maſſenhaften Abſtrömen der jugendlichen Bevölkerung in dieJnduſtrieſtädte vielfach in unbilliger Weiſe zu langdauernden

Armenunterſtützungen herangezogen werden. Die bisherige
Altersgrenze entſprach auch keineswegs mehr dem Lebensjahr,
in welchem in der Regel, namentlich bei der Arbeiterbevölkerung,
die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit und die uneingeſchränkte
Wahl des Aufenthaltes und Erwerbes eintritt. Jm All-
gemeinen fand die Vorlage mit ihrem Grundbeſtreben, berech-
tigten Klagen des platten Landes über unbillige Heran, en
g. anderwärts, namentlich in den Jnduſtrie-
tädten, hülfsbedürftig gewordener Perſonen abzuhelfen, im

Reichstag viel Anklang. Man wird erwarten dürfen, daß die
langerörterte Angelegenheit jetzt endlich zum Abſchluß ge
bracht wird.

Die vom Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes Geh. Re
gierungsrath Kleinſchmidt in der bekannten vorzüglichen Art aus-
gearbeiteten Ueberſich en über die Geſchäftsthätigkeit des
Abgeordnetenhauſes in der letzten Seſſion ſind erſchienen.
Sie zerfallen in die Rednerliſte, die Ueberſicht über den Staatshaus-
haltsetat und die Hauptüberſicht. Die Rednerliſte ergiebt den

ag, an welchem, ſowie den Gegenſtand, über welchen jeder einzelne
Redner geſprochen hat, unter Hinweis auf die betreffenden Seiten
der ſtenographiſchen Berichte. Die Etats überſicht macht die be
züglichen Anfragen, Anträge und Verhandlungen erſichtlich und weiſt
bei den verſchiedenen Verwaltungen ſämmtliche Etatstitel mit ihren
Beträgen nach. Die alphabetiſch geordnete Hauptüberſicht um-
faßt, W von dem Staatshaushaltsetat, alle zur Erörterung
gelangten Gegenſtände, unter Darlegung des Verlaufes der Be
rathung. Die Regierungsvorlagen, ſowie die Anträge zu denſelben
ſind darin in ihrem Wortlaute übernommen und die Verhandlungen
über ein und denſelben Gegenſtand, auch wenn dieſelben zu ver
ſchiedenen Zeiten und bei verſchiedenen Gelegenheiten ſtattgefunden
haben, auf einer Stelle verzeichnet. Zu der Hauptüberſicht gehört ein
beſonderes Jnhaltsverzeichniß, welchem eine Geſammt
überſicht der Berathungsgegenſtände beigefügt iſt.

Die BörſenEnquete Kommiſſion hatte eine Unter
Kommiſſion für ſtatiſtiſche Erhebungen eingeſetzt. Die Arbeiten
dieſes Ausſchuſſes, wozu Prof. Schmoller den Plan entworfen



er

De ſind nunmehr vollendet und zum Druck gegeben worden.
ie erſtrecken ſich auf das Emiſſionsweſen insbeſondere an den

Börſen zu Berlin, Frankfurt und Hamburg, ferner auf die
Furr deutſcher Geſellſchaften. Sie erhalten weiter eine Sta
tiſtik der Ergebniſſe der ſogen. Börſenſteuer, der Liquidations-
kaſſen von Hamburg, und Leipzig, des Börſenbe-
uches der wichtigſten Börſen des Jn und Auslandes, der

reisbewegung der wichtigſten Effekten und Produkte 2c. Den
reisbewegungen werden auch graphiſche Deren beige

geben, die ſich beſonders auf Kaffee, Zucker, Roggen, Kamm-
ug erſtrecken, da dieſe Waaren ein beſonderes Intereſſe bean-h Wie die „Nat. Zig.“ hört, wird die erwähnte Sub
ommiſſion nochmals am nächſten Sonnabend zuſammentreten,

um ihre Arbeiten definitiv abzuſchließen und zugleich diejenigen
Materien zu bezeichnen, die weitere ſtatiſtiſche Unternehmungen
im allgemeinen Jutereſſe erheiſchen. Jn dieſer Richtung ſollen
dem Reichskanzler entſprechende Vorſchläge unterbreitet werden.

In den Unterhaltungen der Reichstagsabgeordnehen werden
Berechnungen über die parlamentariſchen Ausſichten des
kö auf Aufhebung des Jeſuiten-geſetzes angeſtellt. Dieſelben kommen etwa zu folgenden Ergeb-
niſſen. Für den Antrag werden bei vollbeſetztem Hauſe ſicher ſtimmen
das Centrum mit 99 Mitgliedern, dazu etwa 14 Fraktionsloſe

cllericale Elſaß-Lothringer), 19 Polen, 44 Sozialdemokraten, was
zuſammen 176 Stimmen für den Antrag ergiebt. Gegen den An
trag ſtimmen ſicher die Nationalliberalen und die Reichspartei, zu
ſammen 81, etwa 8 Fraktionsloſe, die Freiſinnige Vereinigung mit
13 Mitgliedern, insgeſammt 102. Mit Sicherheit glaubt man auch
die Deutſchkonſervativen, vielleicht mit ganz vereinzelten Ausnahmen,
zu den Gegnern rechnen zu können. Das würde 170 Stimmen gegen
den Antrag ergeben. Die als ſicher zu bezeichnenden Gegner und
Anhänger des Antrags würden ſich alſo nahezu das Gleichgewicht
halten, und die Entſcheidung hängt davon ab, welche von den beiden

roßen Gruppen noch n z zwanzig Stimmen hinzu gewinnt. Daind nun von ausſchlaggebender Bedeutung die en Volks
partei und die ſüddeütſchen Demokraten. Die letzteren (11 Mit
glieder), die ohne Ausnahme mit ultramontaner Hülfe in den Reichs
tag gelangt ſind, wird man ohne weiteres zu den Anhängern des
Centrumsantrags rechnen müſſen. Zweifelhafter iſt die Haltung der
nie Volkspartei mit 22 Mitgliedern, die in dieſer Angelegen-
eit immer große Zurückhaltung bewieſen hat, auch jetzt die Be

ſprechung des Themas gefliſſentlich umgeht und bekanntlich eine
ganze Anzahl von Mandaten dem Centrum zu verdanken hat. Stimmt
auch nur ein erheblicher Theil dieſer Partei für den Centrumsantrag,
ſo iſt der Sieg des letzteren entſchieden. Man wird indeſſen bei der
tiefgehenden Erregung im proteſtantiſchen Volk, welche die Freiſin
nigen nicht ungeſtraft geringſchätzen dürfen, bis auf weiteres auf er
hebliche Unterſtützung des Antrags aus dieſer Partei nicht ſicher
rechnen können. Zweifelhaft, eben wohl eher zu den Gegnern des
Antrags zu rechnen, ſind auch die Antiſemiten. Wie man ſieht, iſt
auch dieſe n wie gegenwärtig alle im Reichstag, zweifel
haft und vorausſichtlich von wenigen Stimmen abhängig. Uebrigens
ann, da der Antrag die Form eines Geſetzentwurfs hat, die Ab-

ſtimmung nicht gleich bei der erſten Leſung erfolgen, und es wärewohl möglich, daß das Centrum ſich mit einer allgemeinen Erörterung

begnügt. An einer auf alle Fälle äußerſt knappen Mehrheit, bei
der außer den Clericalen ſelbſt die Sozialdemokraten die Kerntruppen
bilden, kann das Centrum ſchließlich unmöglich große Freude haben.

Während der Reichstagsvertagung ſind, wie voraus
zuſehen geweſen, die Abgeordneten, ſoweit ſie nicht in Berlin
anſäſſig ſind, in die S gereiſt, um ſich daſelbſt, dem
Wunſche des Herrn Bachem entſprechend, dem gründlichen
Studium der Einzelheiten der Handelsverträge hinzugeben.
Berathungen in den Fraktionen haben ſeit Sonnabend nicht
wieder ſtattgefunden. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß ber
Reichstag ſich wenigſtens heute wieder in genügender Beſetzung
zuſammenfindet; allem Anſchein nach wird es alsbald recht
lebhaft hergehen.

Die Steuergeſetzentivürfe ſind nunmehr dem Neichs-
tage zugegangen. Die Aenderungen, welche der Bundesrath
an dem Tabakſteuer- und dem ReichsſtempelAbgabenGeſetz
vorgenommen hat, ſind nicht von Belang. Sie beziehen ſich
bei der Tabakſteuer W die Nachſteuer, bei den Reichsſtempel-
Abgaben auf die Frachtbeſteuerung.

Es iſt verſchiedentlich behauptet worden, daß durch die
Beſtimmungen des Tabakfabrikatſteuer-Geſetzentwurfs die Kon-
trolle des Tabakbaues gegenüber dem ſeitherigen Zuſtande er
fchwert werde. Dieſe Behauptung wird e als thatſächlich
unrichtig e da nach dem in Rede ſtehenden Geſetz
entwurfe die bislang geübte Feldkontrolle gänzlich wegfallen undden Pflanzern nur die Verpflichtung bleiben l den geernteten
Tabak bis zu einem beſtimmten Zeitpuntt zur Verwiegung zu

ſtellen und zu räumen. Erwäge man noch, daß die Tabak-
pflanzer ganz von der Steuer befreit werden ſollen, ſo dürfte
man in dieſer von dem TabakfabrikatſteuerGeſelzentwurfe ange
ſtrebten Neuordnung der Materie gewiß eine ſehr erhebliche
Erleichterung der Pflanzer erkennen. Gerade die kleineren
Landwirthe, ſo wird geſagt, denen die mehrerwähnte Vorlage
thunlichſte Berückſichtigung angedeihen laſſe, würden aus der-
artig tendenziös gefälſchten Behauptungen gleich der hier richtig
geſtellten über die künftige Handhabung der Steuerkontrolle die
Abſicht herausfühlen, ſie gegen den Geſetzentwurf einzunehmen,
und demgegenüber umſomehr die ihren Jntereſſen darin zu
Theil werdende Schonung anerkennen, auch ihr Verhalten ent
ſprechend einrichten.

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, fus in dem endgiltig
vom Bundesrath angenommenen Entwurf eines Tabakſteuer-
geſetzes die Na r gegen die erſte Faſſung abgeändertworden und zwar dahin, daß ſe für Cigarren nd Cigaretten

um Weniges höher, für Schnupf und Rauchtädak weſentlich
niedriger normirt ſind. Die Berechnung der Sätze iſt auf der
Grundlage von Durchſchnittswerthen der verſchiedenen Fgrira
erfolgt. Sie betragen für Cigarren 9 Mk. pro
Tauſend, für Cigaretten 3,50 Mk. pro Tauſend, für Kautabak88, für Eghnugſtabat 24 und für Rauchtabak 46 Mk. pro

100 kg. Es verſchiedentlich die Frage worden,
ob es denn überhaupt r ei, eine Nachſteuer zu er
heben. Dieſe Nothwendigkeit wird Niemand leugnen,“ der ſich
der Vorgänge erinnert, welche das Tabakſteuergeſetz vom
16. Juni 1879 im Gefolge hatte. Würde eine Nachſteuer nicht
vorgeſchrieben werden, würde genau wie damals die ſinan-
ielle Wirkung des Geſetzes durch übermäßige Anſpannung der
abrikation bis zum Zeitpunkt ſeines re und W

außerordentliche Stei rer Einfuhr W Fabrikate au
Jahre hinaus vereitelt werden. Eine volle finanzielle Wirkung
des neuen t iſt aber angeſichts der Zwecke, welche man
mit den durch die neuen Steuern aufzubringenden Mitteln er
reichen will, durchaus e Allerdings wird die Nachſteuer
nun nicht jedes vorhandene Tabakquantum zu treffen brauchen.
Da es weſentlich darauf abgeſehen iſt, die für den künftigenVerbrauch beſtimmten Handelsvorräthe zu treffen, ſo wir ſür

die einzelnen Konſumenten ein gewiſſes in ihren Händen befind
liches Quantum ſteuerfrei gelaſſen werden können. DieſesQuantum v auf 5 kg g Jedenfalls dürfte der Bun
desrath zur h rwiegung bei der Nachverſteurung

eſtinmmungen anordnen nach welchemin den Ausführungs

Cigarren und Cigaretten auf Gewichtsmengen umzurechnen ſind.
Auf Antrag kann die Nachſteuer auch nach den a nicher
Steuerſätzen gezahlt werden, wie ſchließlich der Bundesrath für
Vorräthe kleinerer Händler u. ſ. w. Ermäßigungen eintreten
laſſen kann. Durch all dieſe Vorſchriften glaubt man einerſeits
den finanziellen Zweck der Nachſteuer erreichen, andererſeits
auch die damit verbundenen Nachprüfungen auf das geringſt
mögliche Maß einſchränken zu können.

Choleraugchrichten:
Bei den letzten Verhandlungen der im Kaiſerlichen Ge

ſundheitsamt gebildeten Cholera Kommiſſion hat einer der in
Berlin vorgekommenen Cholerafälle, welcher zweifellos auf den
Genuß von Spreewaſſer auf der Arbeitsſtelle zurückzuführen
iſt, zur Feſtſtellung der bedauerlichen Thatſache Anlaß gegeben,daß auf der betecſfenden, an der Spree belegenen Bauſtelle den

Arbeitern weder unverdächtiges Trinkwaſſer bereit gehalten,
noch für eine geeignete Abortanlage Sorge getragen war. Die
Folge davon iſt es geweſen, daß die Arbeiter z des Spree
waſſers zum Trinken bedienten und daß ſie ihre Bedürfniſſe in
die Spree verrichteten. Jnsbeſondere hat dies der demnächſt an
der Cholera erkrankte Arbeiter während der erſten Zeit ſeiner
Erkrankung 32 und dadurch zur weiteren Verſeuchung des
Flußwaſſers eigetragen. Die bakteriologiſche Unterſuchung des
Letzteren hat das Vorhandenſein von Cholerakeimen an der
Stelle ergeben. Der Miniſter der z Arbeiten hat
aus dieſem Grunde den Behörden und Beamten der all
gemeinen Bauverwaltung zur Pflicht gemacht, ſtrenge darauf
z ſehen, daß auf allen Bauſtellen, beſonders den an Waſſer
äufen belegenen, geeignete Abortanlagen vorhanden ſind, damit

eine Verunreinigung der Gewäſſer durch die Auswurfſtoffe der
Arbeiter unbedingt vermieden werde. Ferner ſollen den Ar
beitern, falls auf der Arbeitsſtelle kein unverdächtiges Trink-
waſſer vorhanden iſt oder ausnahmsweiſe nicht beſchafft werden
kann, jedenfalls vom Aufſichtsperſonal keine Hinderniſſe in den
Weg gelegt werden, ſich ſolches Trinkwaſſer zu beſchaffen.

Nach einer Bekanntmachung des Reichskommiſſars für die
Geſundheitspflege im Stromgebiet der Elbe ſind mit dem
heutigen Tage die noch im Betriebe geweſenen ärztlichen Schiffs-Kontrollſtationen Berlin mit den Reviſionsſtellen Charlotten
burger Schleuſe, Plötzenſee Schleuſe und Stralau, Potsdam
mit den Reviſionsſtellen an dem Hoffmann'ſchen Grundſtück
nahe der Glienicker Brücke und an der Nedlitzer Brücke,
Rathenow und Eberswalde aufgehoben worden, womit der
Schiffs Ueberwachungsdienſt im Elbſtromgebiet in ſeinem
ganzen Umfange eingeſtellt. iſt.

Graz, 22. November. Nach einer Kundmachung des hieſigen
Stadtraths iſt in Guenz die Cholera aufgehoben.

Petersburg, 21. November. An der Cholera erkrankten bezw.
ſtarben Vom 17. bis 20. November in Petersburg 19 bezw. 6;
vom 5. bis 11. November in Sebaſtopol 1 bezw. 1; in den Gouver-
nements Baku 35 bezw. 23, Kaliſch 10 bezw. 9, Livland 35 bezw.
14, Ljublin 6 bezw. 3, Mohilew 19 bezw. 12, Plotzk 19 bezw. 8,
Pſkow 7 bezw. 4, Suwalfi 15 bezw. 6; am 8. November erkrankte
in der Provinz Kurland 1 Perſon; vom 29. Oktober bis 11. No
vember erkrankten bezw. ſtarben im Gouvernement Wolhynien 217
bezw. 121; vom 29. Oftoder bis 11. November in Kiew 212 bezw.
80; vom 12. bis 18. November in Wilna 55 bezw. 18, und in Lomsha
9 bezw. 11.

Konſtantinopel, 21. Norember. Die Türkei hat die zehn
tägige Quarantäne für die aus Cherſon kommenden Schiffe auf eine
24ſtündige Beobachtung herabgeſetzt, und für die aus Poti undBatum kommenden au fünf Tage. Für die Roſtower und Tagan-

roger Herkünſte bleibt die zehntägige Quarantäne beſtehen.

Die Lage in Braſilien
hat durch die ſenſationelle, nachträglich aber ans triftigen
Gründen angezweifelte Meldung, wonach der Jnſurgenten-
Admiral de Mello den Sohn des Grafen d'Eu zum Kaiſer der
wiederhergeſtellten braſilianiſchen Monarchie ausgerufen habe,
nicht eben an Klarheit gewonnen. Admiral de Mello iſt, auch
wenn er wirklich voll und ganz dem ihm zugeſchriebenen Hangeeiner Wiederherſtellung des braſilianiſchen Kaſerthums huldigte

doch bei Weitem noch nicht ſeiner Sache ſo gewiß, daß er es
jetzt ſchon wagen dürfte, einer Eventualität vorzugreifen, welche
an ſich vielleicht nicht ganz außer dem Bereiche der Möglichkeit
läge, aber deren Vorausſetzungen bei der augenblicklichen Phraſe
des braſilianiſchen Umwälzungs und Zerſetzungsprozeſſes
gut wie gänzlich fehlen. Die ganze Art und Weiſe der bra
ſuenſen Kriegführung verträgt an ſich ſchon nicht den Maß
tab europäiſcher Beurtheilung. Rio de Janeiro hat bis jetztden Operationen der Flotte hartnäckig widerſtanden, und ſ.

wird es bleiben, ſo lange Admiral de Mello di zur Konzen-
trirung einer hinreichend ſtarken Landtruppe ſchreitet. Mit
ſeiner Flotte allein wird er den Präſidenten Peixoto ſchwerlich
überwinden. Nach Berichten von Augenzeügen an Bord
eines dieſer Tage im Hamburger Hafen eingetroffenen
Dampfers der Hamburg Südamerikaniſchen Dampf-
u r beſteht Admiral de Mello's Flotte aus
ein Panzer „Aquidaban“, welcher, obgleich ein kleines Schiff,

voch im Stande iſt, d Offenſive zu ergreifen, einem
alten Thurmſchiffe, dem „Gavary“, ferner eine Korvette, dem
„Trajano“, ſowie etwa 6 Kauffahrteiſchiffen, welche mit kleinen,
aber guten Geſchützen armirt find. Der „Gavary“ war nicht
im Stande, nennenswerthe Dienſte zu leiſten, da ſeine Ma-
ſchine arbeitsunfähig iſt, und wenn das Schiff ins Gefecht
gehen ſoll, muß es an Ort und Stelle geſchleppt werden. Der
„Trajano“ iſt ein altes, hölzernes Schiff. Außerhalb des
Hafens beſteht die Macht des Admirals aus einem kleinen,
aber leiſtungsfähigen Kreuzer zweiter Klaſſe, ſowie 3 oder 4
kleineren Schiffen. Die T ſcheinen längs der Küſte gute
Dienſte verrichtet zu haben. T ſ

durchſchnittlichen t die nach Stückzahl gehandelten

hatſache iſt, daß die Nahrungs
mittel in Rio täglich theurer und bereits enorme Preiſe be
zahlt werden. Die Rebellen hoffen, daß dieſer Umſtand zu
einem Aufſtand der Volksmaſſen in Rio ſühren wird, woraufdie Aufſtändiſchen ſelbſoer handle einen Landungsverſuch

nunternehmen würden. Jeder ver eines r
ſcheint nach eigenem Gutdünken zu handeln. Die ganze Sache
wird nur mit „halbem Herzen“ betrieben. Manchmal wird ein
ganzer Tag mit Bombardiren zugebracht, ohne daß hierdurch
eine nennenswerthe Wirkung erzielt wird. Von 20 Ge-
ſchoſſen gehen 19 zu hoch. Alle 10 oder 15 Minuten dröhntein Schu aus den Geſchützrohren der Dendeg en
e Die Kanoniere der Forts ſind beſſer geübt. Man
ann u alle e einmal ein t von ihneno viele h Kriegsſchiffe, deutſche,getroffen wird. Da

engliſche, franzöſiſche, italieniſche, portugieſiſche und amerikaniſcheim Hafen a en, wird dieſe legenheit r wöchentlich und

war jeden Donnerstag eine internationale Segelregatta abzu
ten. An fremden es hhiffen lagen gegen Ende v. Mts.

ur n Jntereſſen der verſchiedenen Nationen im
afen von de Janeiro folgende Fahrzeuge: deutſche:J e rzeug„Alexandrine“, „Arcona“, irius“, „Beagle“,

„Racer“, franzöſiſche: „Aréthuſa“, italieniſche: v
„Vinero“, „Dogall“, portugieſiſche: „Mindello“, amerikan
„Charleſton“, „Newark“, insgeſammt alſo 12 Krieggſchiffe.
Dieſelben liegen faſt unmittelbar hinter der Flotte der Auf
ſtä n der Steuerbordſeite der genannten Kriegsfahr
euge dem Lande zu liegen die ne und zwardicht hinter einer kleinen Jnſel, auf welcher ſich die braſiliani che

Navigationsſchule befindet. Die Jnſel iſt in die Hände der
Aufſtändiſchen übergegangen.

Engliſchen Blättermeldungen wäre noch zu entnehmen, da
zwiſchen den Kommandanten der engliſchen, franzöſiſchen un
italieniſchen re ene und dem Admiral de Mello ſtändiſche
freundſchaftliche Beziehungen re während die e en
und amerikaniſchen Geſchwader ſtrenge Zurückhaltun obachten und ſich ſo allſeitig volle Entſchließungs- und Landeig

freiheit wahren.

Ausland.
Oeſterreich. Aufſehen erregt die Erklärung des Landes

hauptmannsStellvertreters von Steyermark, Juſtella, welche
darin gipfelt, daß er nur wegen der unwürdigen Behandlung,
welche er in ſeiner Funktion, ſeitens des Landeshauptmanns,
Grafen Wurmbrandt, des jetzigen Miniſters, erfahren, ſeine
Demiſſion gegeben habe.

Für den verſtorbenen Baron Königswarter wird nach einer
Wiener Meldung des Prager Tageblattes Baron Albert von
Rothſchild die offene Stelle im Herrenhaus beſen.

Großen Eindruck hat die Grabrede des via eſt
r ervorgerufen. Derſelbe betonte, daß der

Verſtorbene, Fürſt Alexander, durch ſeine r We Nieder
legung der Krone Bulgariens nach der Schlacht von Slivnitza
zum zweiten Mal Bulgariens Freiheit und e
gerettet habe. Einzelne Blätter erwähnen in auffälliger Weiſe,
daß der ruſſiſche Hof ſeine Abneigung gegen den verſtorbenen
Fürſten Alexander auch nach deſſen Tode dokumentirt, indem,
trotz der nahen Verwandtſchaft, von Petersburg bisher keine
Beileidskundgebung eingetroffen iſt.

Das „Fremdenblatt“ ſchreibt bezüglich der Nachricht, daß
Verhandlungen zwiſchen den europäiſchen Staaten über ein ge
meinſames Vorgehen gegen die Anarchiſten im Zuge ſeien
„So wünſchenswerth es wäre, daß die Staaten ſich zu einer
wirkſamen Bekämpfung dieſer verbrecheriſchen Partei einigten,
ſo iſt in hieſigen unterrichteten Kreiſen doch nichts bekannt, daß
von irgend einer Seite eine diesbezügliche Anregung bereits

thatſächlich erfolgte. eDie Zeitungen beſprechen die Erklärung der franzöſiſchen
Regierung in zuſtimmender Weiſe und konſtatiren, daß das
Programm allen Hauptforderungen der Mittelparteien ent
ſprechen, man müſſe aber erſt abwarten, ob Dupuy bei
Programm auch bald vergeſſen machen werde, daß er ſelbſt gar
oft gegen die Grundſätze dieſes Programms gehandelt und
gegenüber den Nothen und Radikalen eine ſchmähliche Schwäche
an den Tag gelegt habe.
Geſtern trat die Verfaſſungspartei des Herrenhanſes zu
ſammen, um eine Beſprechung wegen Stellungnähme zum
Koalitionsminiſterium abzuhalten,

Im Klub der Konſervativen dankte geſtern der Miniſter
Falkenhayn für das ihm bisher entgegengebrachte Vertrauen,bat dasſelbe m auch für die Zukunft zu bewahren und es über
haupt der ganzen Regierung entgegenzubringen. Der Obmann des
Klubs Graf Hohen wart, ſtellte alsdann den Verlauf der Kriſe
ſowie die Bildung des Koalitionsminiſteriums kurz dar. Der Klub
beſchloß heute Abend eine neuerliche Sitzung zu halten und die Er
klärung der Regierung zum Gegenſtand der Berathung zu machen.

Jm Polenklub erklärte der Miniſter von Jaworski,
Polenklub habe ſtets an der Ueberzeugung feſtgehalten, daß die un
umgänglich nothwendige parlamentariſche Majorität weder mit dem
Hohenwartklub ohne Linke, noch mit der Linken ohne Hohenwartklub
zu Stande kommen könne. Das Kabinet Taaffe ſei bemüht geweſen,
dieſe Majorität zu Stande zu bringen, doch ſeien die Veri gewähltenMittel nicht entſprechend geweſen. Fhn, den Miniſter, habe bei Zu
ſammenſetzung des neuen Kabinets der Gedanke geleitet, dem Polen
klub die gleiche Stellung wie den beiden anderen Parteien zu er
wirken, reſp. zu wahren. Damit die geſchaffene Koalition lebensfähig
erhalten werde, ſei es nöthig, daß ſich die Parteien nicht nur negativ
aneinander reihten, ſondern es ſolle ihnen ein Programm vorgelegt
werden, auf welches ſie ſich einigen ſollten. Die Mitglieder des
Polenklubs möchten nach erfolgter Erklärung der Regierung ihre
Meinung bezüglich ihres Verhältniſſes zur Regierung und zu den
Parteien im Klub ausſprechen. Der Miniſter ſchloß: die Gefühle un
begrenzter Dankbarkeit für den Kaiſer und die konſervativen Prin
zipien belebten ihn auch heute (Lebhafter Beifall).

Im Klub der deutſchen Linken erſchienen geſtern die Miniſter
Dr. v. Plener und Graf Wurmbrand, von den Anweſenden
ſtürmiſch begrüßt. Plener gedachte in einer Rede der Entſtehung
und der Entwickelung des Koalitionsgedankens, des Rücktrittes des
Kabinets Taaffe ſowie der Bildung des Miniſteriums Windiſchgrätz.
Er ſowie Graf Wurmbrand hätten es für die Pflicht gewiſſenhafter
Politiker und zugleich im Intereſſe der Partei gelegen erachtet, ihre
Mitwirkung bei dieſen Wandlungen nicht unverſucht zu laſſen. Die
politiſche Verantwortlichkeit fordere, daß die Partei an
den Situationen, die ſie geſchaffen, ſelbſt Hand anlege.
Die Sache ſei allerdings in Oeſterreich ſchwieriger als
anderswo. Das neue Regime könne nur auf die
Koalition dreier Parteien ſtützen. Die hierin liegende Schwierigkeit
unterſchätze er nicht, er ziehe aber vor, darüber mit gutem Willen
h anſtatt einfach den früheren Zuſtand oder eine

ombination mit Ausſchluß der deutſchen Linken herbeizuführen.
an Anſprüche könnten weder von rechts noch von links er

oben werden, aber eine Reihe von wichtigen Reformen ließen ſich
zuſtande bringen falls die Regierung von den Koalitions
parteien unterſtützt würde. Die Erwartung wäre nicht aus
geſchloſſen, daß ein friſcherer, kräftigerer 3ug durch die Ver
waltung wieder hindurchginge. (Veifall.) Der Redner richtet
dann an die Partei die Bitte, die geſammte Regierung zu unker
ſtützen die Konſequenz dieſer Unterſtützung würde eine ſolche An
näherung der großen Partei ſein, wie ſie aus einem politiſchen z
ſammenarbeiten überhaupt entſtehen könnte. Er appellire an alte Er
innerungen, alte Freundſchaft; wenn der Verſuch gelingen ſolle, ſo
dürfe man nicht gleich beim erſten Anlaſſe Mißtrauen einſchleichen
laſſen und müſſe wenigſtens im Anfange politiſche Geduld haben,
bis die neue Kombination ſich einigermaßen eingelebt haben würde.
Dieſer Tag bedeute nicht den Abſchied, ſondern hoffentlich
eine glückliche Neuordnung, die ſich vielleicht auch nach Außen
hin zum Wohle des Vaterlandes wirkſam und fruchtbar
werde. (Stürmiſcher Beifall. Der Handelsminiſter Graf Wurm-
brand erbat alsdann die Unterſtützung der Partei für das ge
ſammte Kabinet, welches ſich in ſchwierige Zat die x Aufgabe
der der gemäßigten und ſtaatserhaltenden Parteien ge
ſtellt habe behufs Förderung des Wohlſtandes und Kräftigung des
Staatsgedankens. Dies ſetze ein großes Maß von Selbſtverleugnung
und ſtaatsmänniſcher Zurückhaltung ſeitens der Parteien und der
einzelnen Perſönlichkeiten voraus. Die Aufgabe beſtehe darin in
e lung mit der eignen Partei das Verſtändniß mit den coalirten

rteien möglichſt zu fördern. Der Miniſter gedachte alsdann der
hohen Verdienſte ſeines Vorgängers im Amte und do das Ziel,
die Stärkung der Staatsbürgersin dem großen Konkurrenzkampf der
Nationen, ſei gewiß der Unterſtützung aller Patrioten werth. (Leb
hafter Beifall.
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Ans Nah und Fern.
Breslau 22. Novbr. Ueber das Befinden des auf der

d verunglückten Baron Kulmiz hat der W
aronmehrfache telegraphiſche Erkundigungen einziehen laſſen.Kulmiz beſindet 3 noch immer in Gefahr, doch iſt die Hoff

nung vorhanden, daß ſein Leben erhalten werde.
Schneidemühl, 21. Nov. Der Magiſtrat und die. Stadt

verordneten beſchloſſen einſtimmig, daß das Projekt des Ober
berghauptmanns Freund T rt werde und der Brunnen-
meiſter Beyer ſeine Thätigkeit einſtelle. Die nöthigen Mittel
wurden bewilligt.

Wien, 21. Nov. Jn der heutigen Sitzung des Gemeinde
raths warf der kürzlich aus dem Irrenhauſe entlaſſene Jngenieur
e chaska, welcher vor 3 Jahren eine gleiche Szene im

l

errenhauſe hervorrief, ſein Teſtament und hektographirte An
agen gegen das Parlament und die Behörden in den Sitz

ungsſaal: er wurde von der Galerie entfernt und der Polizei
übergeben.

London, 22. Nov. Am Hafendamm von Plymouth iſt
das T „Oberon“ geſtrandet.

London, 22. Nov. Der „Times“ wird aus Teheran
vom geſtrigen Tage gemeldet, baß die Erderſchütterungen fort-
dauern. Die Städte Meſched und Kaſchan wurden zerſtört;
eher Verluſt an Menſchenleben und Eigenthum iſt zu be

agen.
Paris, 21. Nov. Nach Meldungen aus Barfleur ſcheiterte

Drahtnachrichten.
Paris, 21. Nov. Der „Temps“ erklärt das an der

Börſe verbreitete Gerücht, wonach eine ſpaniſche Eiſenbahn-
geſellſchaft beſchloſſen hätte, den nächſten Coupon in Peſetas zuThien, ür unbegründet. Richtig ſei nur, daß die ſpaniſchen

Eiſen bahngeſellſchaften ſeit Langem mit der Regierung wegen
Kompenſationen des Agioverluſtes verhandeln.

Petersburg, 21. Nov. Betreffs der Verſtaatlichung
der OrelWitebsker Eiſenbahn verlautet, daß für 10 fünfpro-
zentige Aktien 12 vierprozentige ſteuerfreie Obligationen einge
tauſcht werden.

Petersburg, 21. November. Obſchon die Ernte in
Rußland in dieſem Jahre ſehr gut war, ſo haben doch die
Gouwernements Olonaz für 285 000 Rubel, Petersburg für
50 000 und Nowgorod für 60 000 Rubel Getreidedarlehen zur
Saat und Volksernährung von der Regierung erbitten müſſen.

Liverpool, 21. November. Die heutige Wollauktion
eröffnete in feſter Tendenz zu den Preiſen der vorigen Auktion.
Verkauft wurden 2996 Ballen.

Paris, 22. November. Der Markt war heute durch
einen neuen ſpekulativen Angriff auf Jtaliener und Spanier
verſtimmt; erſtere durch Flauheit von Lokalwerthen an italieni-
ſchen Börſen, letztere durch erneute Gerüchte bezüglich der nord-
ſpaniſchen Koupons gedrückk.

New-York, 21. November. Die Börſe, Anfangs feſt
und lebhaft, ſchloß nach allgemeiner Steigerung recht feſt. Der
Umſatz der Aktien betrug 358 000 Stück. Der Silbervorrath
u auf 155000 Unzen geſchätzt. Silberverkäufe fanden nicht

att..
Vermiſchte Nachrichten.

Die „Aktien-Zuckerfabrtk Waghäuſel“ hat. bei 4. Mill.
Mark Aktienkapital, nach Deckung einer Unterbilanz von 148 000 A.
einen Reingewinn von 221 000 erzielt

n Thüringer Werſichernugs-Anſtalt. Nach dem Ver
waltungsbericht des Vorſtandes der e Verſicherungsanſtalt
zu Weimar für das Jahr 1892 betrug die Einwohnerzahl der acht
r wen Staaten, für welche die Verſicherungsanſtalt errichtet iſt,
1271 238 (Ergebniß vom 1. Dezember 1890), die Zahl der Ver-
ſicherten berechnete ſich hieraus auf 305 000. An Quittungskarten
gingen ſeit Jnkrafttreten des Geſetzes 212 204 Stück ein, von denen
199 123 eigene Karten der Verſicherungsanſtalt waren. Von den
beobachteten Verſicherten waren 136 096 68,6 Prozent männlichen
und 62 345 31,4 Prozent weiblichen Geſchlechts. Die Verſiche
rungsanſtalt zerfällt in 357 Vertrauensmännerbezirke, für welche je
ein Vertrauensmann und Erſatzmann aus dem Kreiſe der Arbeitgeber
und der Verſicherten beſtellt iſt. Gegen Gehalt und Tagelohn waren
am 31. Dezember 24 Beamte und Diener beſchäftigt. Schiedsgerichte
beſtehen an 13 Orten: Weimar, Eiſenach, Meiningen, Sonneberg,
Saalfeld, Zur Gotha, Sondershauſen, Rudolſtadt, Franken-
hauſen, Greiz und Gexa. Der Vertrieb von Marken erfolgt außer
durch die Kaiſerlichen Poſtanſtalten durch 404 Markenverkaufsſtellen.
Unerledigte Rentenanträge bei der Altersrente waren 1083 vorhanden,
während die Zahl der endgültig e W vom Rechnungsburegau
des Reichsverſicherungsamtes ertheilten Altersrenten 3298 betrüg,
wovon durch Tod der Empfänger e. in Wegfall kommen. Der
Geſammt etrag der Altersrenten für 1891/92 beläuft fich auf
408 213 A. Bei der Jnvalidenrente wurden 593 Fälle erledigt.
Die Anzahl der endgültig feſtgeſetzten Jnvalidententen beträgt 183,der Geſanamnttahrebberag 25 558,80 c. Bei der Altersrente ent

164 900 auf das Reich, 240 575,34 c. auf die Thüringiſche
Verſicherungsanſtalt und 2337,66 A. auf fremde Verſicherungs
Anſtalten, bei der Jnvalidenrente 11 150 A. auf das Reich, 14 197,65
Mark auf die Thüringiſche Verſicherungsanſtalt und 211,15 A. auf
freinde Verficherungs-Anſtalten. Durch Verkauf der Beitragsmarken
wurden gelöſt 1891.. 2223 283,60 1892: 2 349 933,56 die
Reineinnahme des Jahres 1892 betrug 2 329 902,48 A. Die Ver-
Partareſen betrugen 1891: 155 118,18 1892: 153 816,43
Die Einnahmen und Ausgaben der Verfſicherungsanſtalt bilanciren
mit 4 654 128,32 A.

Petersburg, 21. Oktober. Ausweis der Reichsbank vom
20. Noveinber n. St.*)
Kaſſenbeſtand Robl. 111 123 000 Zun. 1 980 000
Diskontirte Wechſel 228591000 Zun. 179 000Vorſch. auf Waaren 699 000 Abn. 102 000
Vorſch. öffentl. Fonds „15079 000 Zun. 7 463 000

do. auf Aktien und Obligationen 3 622 000 Abn. 4 434 000
Kontokorrent. Finanzminiſteriums
Sonſtige Kontokorrenten 49326000 Zun. 5 282 000
Verzinsliche Depots 19 446 000 Zun. 86 000

Ab und Zunahme gegen den Stand vom 6. November.
Berliner Nnions-VBranerei. In der ordentlichen Generak-

Verſammlung, in welcher 21 Aktionäre und 718 200 A. Aktienkapital
und 218 Stimmen vertreten waren, wurde die Bilanz ſowie das
Gewinn und VerluſtKonto pro 1892,93 genehmigt, die Vertheilung
einer Dividende von 55 beſchloſſen und dem Aufſichtsrath und Vor
ſtand einſtimmig Entlaſtung ertheilt.

OberſchleſiſchMitteldentſcher Walzwerk--Verband. In
der konſtituirenden GeneralVerſammlung des neu gegründeten Ver
bandes oberſchleſiſchmitteldeutſcher Walzwerke wurde beſchloſſen, eine
Ermäßigung der beſtehenden Preiſe für Walzeiſen nicht eintreten zu
laſſen. Die ch Gruppe wird ſich demnächſt vorausſichtlich
zu einem Verbande zuſammenſchließen, während innerhalb ver
e e leli n Gruppe die Verhandlungen wegen Fortſetzung
des Verbandes über den 31. J 1893 hinaus wohl erſt kurz
vor Jahresſchluß zur definitiven Entſcheidung führen werden. Wie

tung“ erfährt, iſt dem e Wollezwerk Verband das neue Huldſchinsky'ſche Werk

62 938 000 16 969 000

ertranken. j
Paris, 22. Nov. Nach einer Meldung des „Figaro“

aus Barcelona ſind daſelbſt auf einem Baugrunde 11 Bomben
gefunden worden. Dieſelben wurden dem ſtädtiſchen Labora
korium zur Unterſuchung übergeben.

Petersburg, 21. Novbr. Nach Meldungen aus Tiflis
m in der vergangenen Nacht in einer Petroleum Raffinerie
u Batum Feuer aus, wodurch dieſe, ſowie drei andere kleine
affinerien in Aſche gelegt und eine fünfte größere theilweiſe

beſchädigt wurden. Der materielle Schaden iſt bedeutend. Ein
Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Bei dem
Brande, welcher noch heute fortdauert, aber durch Militär
aufgebot auf ſeinen Herd beſchränkt wurde, ſind namentlich
viele Holzgefäße für Petroleum vernichtet worden.

Moskau, 21. November. Durch die Ueberſchwemmungenin den Flußgebieten des Dniepr und Dnieſtr ſind die großen

Ebenen vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Das Waſſer ſteigt in
beſorgnißerregender Weiſe.
WMoskau, 21. November. Die Flüſſe Dniepr und Dnieſtr

rn große Ueberſchwemmungen angerichtet und weite
iederungen unter Waſſer geſetzt, ſo daß mehrere Schiffs-

ſtationen bedroht ſind.
Kopenhagen, 21. November. Starker Sturm herrſchte

heute Nacht und Morgens. An der Nordweſtküſte Jütlands
ſind viele Fiſcherboote verunglückt und dabei angeblich 37

d der norwegiſche Dreimaſter „Gratia“. Drei Perſonen ertrunken. Unter der Küſtenbevölkerung ſoll große Noth
errſchen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

[Nachdruck verboten.

J 24. Nov.DTrübe, vielfach Niederſchläge, wenig veränderte Temperatur.
tarker Wind an der Küſte.

Wetterbericht vom 21. u. 22. Nov. Halle g. S.
Kalt, meiſt heiter. Scharfer Nordwind. Minimum des Ther-
mometers in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag 5
Grad R.

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Rull.
Sagle und Unftrut.

Fall Wuchs.
Halle 19. Novemb. 1,74. 20. Novemb. 1,76. 0,02Srotha 22. 248. I 258. 2580. o,12Straußfurt 22. 1,60. 23. z 1,45. 0,05 SAlsleben 20. 1,45. 21. x 1,65. 0,20

Elbe
Außig 20. Novemb. 0,31. 21. Novemb. 0,61. 2 0,09
Dresden. 134. 4 121. e 0,13Wittenberg 0,84. 0,86. 0,02Magdeburg 096. 1L00. e 0,04Barby 0,66 u 0,78. 0,12Wittenberge 0,80 0,84. S 0,04

Volkswirthſchaftlicher Sei
nicht beigetreten. Die Konkurrenz dieſes Werkes, welches die jüngſte
Preisherabſetzung veranlaßt hat, beſteht demnach weiter.

St. GeorgenAktien- Brauerei in Sangerhaufen. Die Ge-
ſellſchaft vertheilt pro 1892/93 20 Proz. Dividende, gleich 120 Mark
pro Aftie, nachdem ca. 21000 Mark zu Abſchreibungen verwendet
ſind. Der Reſervefonds enthält 106 647 Mark.

Griechiſcher Staatsbaukerott, Berlin, 21. November.
Es wird heute folgendes Athener Telegramm ausgegeben „Die
griechiſche Regierung legte der Kammer einen Geſetzentwurf vor,
durch welchen das Dekret betreſſend die Aufnahme der Funding-
Anleihe aufgehoben wird.“ Die Regierung des Herrn Trikupis geht
demnach konſequent und unbeirrt um die Proteſte der frivol ge
ſchädigten ausländiſchen Gläubiger mit dem neuen Vertrauensbruche
vor. Die engliſchen Preßſtimmen, die noch unlängſt zu verſichern
wußten, daß Griechenland einen neuen Geldgeber gefunden habe und
nunmehr ſeinen Gläubigern neue Vorſchläge unterbreiten werde, ſind
mit einem Male ſehr kleinlaut geworden. Bei der hieſige Emiſſions-
ſtelle griechiſcher Werthe iſt bis heute noch nicht das Mindeſte über
neue Arrangementsvorſchläge des Herrn Trikupis bekannt geworden
und man theilt uns von dieſer Seite mit, daß auch das Haus
Hambro in London bis heute noch keinerlei diesbezügliche Mittheilungen
erhalten habe.

Die Einfuhr dentſcher Viere uach Frankreich iſt ſeit
Jahren in ſtändigem Rückgange begriffen. Unter dem Schutze des
herrſchenden Zollregimes hat das Franzöſiſche Brauereigewerbe den
heimiſchen Abſatzmarkt Schritt für Schritt zurückerobert und beginnt
jetzt ſchon ſeinerſeits nach dem Auslande zu exportiren. Am höchſten
war die Einfuhr der Deutſchen, namentlich Münchener BrauereiEr-
zeugniſſe nach Frankreich im Jahre 1882 mit 353 000 Hektoliter bei
einer Geſammtmenge von 415 000 hektl. 1886 war die Geſammt-
einfuhr bereits auf 300 000, 1891 auf 170 000 hektl. geſunken.
Deutſche Biere wurden 1892 noch im Betrage von 114 630 hoktl.
nach Frankreich eingeführt und wird für dieſes Jahr ein weiterer
Rückgang bis unter 100 000 hekt). angenommen. Andererſeits hat
Frankreich im verfloſſenen Jahre 35 000 hekt). Bier ausgeführt, und
ſchätzt man die Ausfuhr des laufenden Jahres auf rund 50 000 hoktl.

Vichmärkte.

Hamburg, den 21. November. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1077 Stück die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 957 Stück,
Mecklenburg 102 Stück, Schleswig Holſtein 18 Stück.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 82——86 ausnahmsweiſe bis 94 II. Qualität

74—-78 III. Qualität 66--71 geringſte Sorte 45 bis
53 A. Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war lebhaft.Köln, 21. November. Schlachivied n. grkt Aufgetrieben:
480 Ochſen, verkauft 1. Sorte zu 71, 2. 67, 3. 62; 420 Kühe
und Rinder, verkauft 1. Sorte A. 61, 2. 55, 3. 51; 40 Stiere, ver
kauft 1. Sorte zu 57, 2. 53, 3. 46, 560 Schweine verkauft 1.
Sorte zu 56, 2. 54, 3. 51 per 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft
ſehr flau, viel Ueberſtand Weidevieh 10 der Centner billiger.

Paris (La Villette), 20. Novbr. Viehmarkt. Auftrieb
2928 Ochſen (Preiſe pro Kilo Fleiſchgewicht Fres. 0,84--1,60), 1213
Kühe (0,72--1,46), 210 Stiere (0,74-—1,24), 1276 Kälber (1,00—2,30),
12 588 Schafe (1,30--1,80), 3626 Schweine (1,10--1,42). Der Abſatz
war in Großvieh ſchlecht, in Kälbern beſſer in Schafen ruhig in
Schweinen mittelmäßig.

London, den 20. Oktober. (Jslington-Viehmarlkt).* An den
Markt gebracht waren Hornvieh 200 Stück, Schafe 10000 Stück,
Kälber 10 Stück, Schweine 45 Stück. Bezahlt wurde das Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 5 sb. 2 d., Schafe 3 sh. 9 d. bis
5 sh. 9 d. Kälber Schweine 3 sh. bis 5 sh.

Markktberichte.
Hamburg, 22. November. Zuckermarkt. (Original-

bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche
(vom 12. bis 18. November ſind nachſtehende Zuckermengen hier ange
kommen Oeſterreichiſche Zucker 88380 Sack, 3825 Kiſten, Deutſche
Zucker 129776 Sack, 6753 Kiſten, 70 Faß, während zur Verſchiffun
Spott nach London 10000 Sack, 3800 Kiſten, nach Hull 4735
Sack, 600 Kiſten, nach Grimsby 750 Sack, 150 Kiſten, nach Weſt
Hartlepool 3320 Sack, 300 Kiſten, nach Goole 9409 Sack, 698 Kiſten,
nach Kings Lynn 5650 Sack, 1950 Kiſten, nach Boſton (U. K.) 6075
Sack, 70 Kiſten, nach Harwich 400 Sack, nach Rewegſtle a. Tyne
3030 Sack, 250 Kiſten, nach Aberdeen 1800 Sack, 100 Kiſten, nach
Schottland via Oſtküſte 10818 Sack, nach Greenock 6492 Sack, nach
Liverpool 500 Sack, nach Cork 5050 Sack, 600 Kiſten, nach Dublin
2050 Sack, nach Glouceſter 8033 Sack, 200 Kiſten, nach Rotterdam
111 Sack, 1334 Kiſten, nach Oporto 1740 Sack, nach Liſſabon 680
Sack, 250 Kiſten, 215 Faß, nach Gothenburg 285 Sack, nach Malmö
1500 Sack, nach Chriſtiania 870 Sack, 50 Kiſten, 110 Faß, nach
Bergen 30 Faß, nach Droutheim 151 Faß, nach Vadſö 15 Faß, nachNewHork 66549 Sack, nach Philadelphio 44982 Sack, nach Voſton

(N. S.) 20000 Sack, nach Capſtadt 2300 Sack, 20 Kiſten, nach
Kurrachee 1450 Sack. Total: 218576 Sack, 10372 Kiſten,
Wir ſchätzen heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 6000 Sack,
in Lagerkähnen 22000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht ela
rirten Schiffen ca. 220000 Sack. Total ea. 248000 Sack. Im ver-

Jahre (Woche vom 13. bis 19. November) waren die An
ünfte: Oeſterreichiſche Zucker 62 170 Sack, Deutſche Zucker 96 937

Sack, die Verſchiffungen waren 115974 Sack. Der war
am 22. November v. J. auf feſten Lägern 276500 Sack, in Lager
kähnen 70 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen
ca. 160000 Sack. Total ca. 506500 Sack.

Leipzig, 21. November. Produktenmarkt. (Bericht von
Neumann u. Leopold Leipzig.) izen per 1000 kg netto matt,inländiſcher 140— 150 bz. Br., ausländiſcher 150- 165 bz. Br. Roggen

per 1000 kg netto behauptet, inländ. 132-—135 bez. u. Br. aus

ländiſcher Gerſte per 1000 kg netto Braugerſte 160-180 bez'
Br., Mahl und Futterwaare 118--125 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 c. bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 c. bez. u. Br. Hafer
per 1000 kg netto, inländiſcher 168-173 bez. Br., ausländiſcher 160
bis 176 bez. u. Br. Mais per 1000 kg netto, amerikan. 124126
bez. Brf., Donau 120-122 bez. Br. Wicken per 1000 kg netto loco
180 185 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200--220, do.
kleine 175--185, do. Futter 140-150. Bohnen per 1000 kg netto
loco 15—18 c. bez. u. Br. Rapskuchen per 100 kg netto 13,50
nominell. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ruhig flüſſiges
47,50 bez. 47,75 Br. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 50-51.
Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110-150 bez.,
do. roth nach Qualität 120—-140 bez. do. Schwed. nach Qualität
90--130. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 51,30 A. Geld, mit 70 A. Ver
brauchsabgabe 31,70 c. Geld. Sonnabend, 18. Novbr. mit 50
Verbrauchsabgabe 52,50 A. Geld mit 70 A. Verbrauchsabgabe
32,00 Mark Geld.

Vom Zuckermarkt. Die Rohzuckerumſä a erreichten
während des abgelaufenen Monats an dven ſechs Haupt-
märkten die Höhe von 2365 000 Centner gegen bezw. 4215 000,
3 307 000, 2 472 000 und 2 051 000 CEtr. gleichzeitig 1892, 1891, 1890
und 1889 und betrugen- bis Ende Oktober in

1893 04 1892 93 1891/92 1890 91 1889/90Magdeburg 4924000 3913000 5110000 3582 000 2572000 Ctr.
Braunſchweig 1687000 1612000 682000 999000 957000
Halle a. S. 1160000 619000 910000 1047000 574000
Breslau 830000 413000 387 000 542000 513000
Stettin 1032000 568000 548000 564000 356000
Danzig 2477000 1013000 614000 759000 260000

zuſammen 12 110000 8168000 6251000 7 493 000 5232000 Ctr.
New York, 21. Nopember. Weizen eröffnete ſchwach auf

ſchwächere Kabelberichte ſpäter ſteigend auf gute Nachfrage für den
Export und beſſere Kabelberichte. Schluß ſehr feſt.

Mais den ganzen Tag ſteigend mit wenigen Regktionen auf
erwartete Abnahme, der Ankünſte, auf Deckungen der Vaiſſters und
weil naſſes Wetter den Saatenſtand ſchädigt.

Chicago, 21. November. Wrizen allgemein feſt während
des ganzen Tages auf ſtramme Kabelberichte, Käufe der Baiſſiers und
beſſere Exportnachfrage.

Mais allgemein feſt während des ganzen Tages.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 23. November 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen, maß
138 bis 146, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen dis 146.
ruhig 130——135. Gerſte ſtill, Land 160--173, feine und Chevalier 174—1990,
einfte über Notiz. Futter-Gerſte 120—-135. Hafer rudig, 172 bis 182,

Mais amerikaniſcher mixed Dongaumgis 120--133. NapsRübſen Erbſen Vietoria 185--200 Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto 54--56,
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jndalt netto Hall. prima Weizen 88,50
bis 37,50, nach Qualität bezahlt. WMaisftärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00. 30,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
o Fiuſen 32—48. Bohnen 15—17. Lupinen Kleeſgaten Blauer Mohn

Futterartikel ruhig. Futtermehl 12-12,50. Roggeunkleie 10--1050.
Weizenſchanlen 9,00--9,50. Weizengrieskleie 99909,60. Malzkeime,helle 11,50-—12,00, dunkle 10,00-—-11,00. Delknchen 13,590--14,50. Malz 29,00 50.
Rüböl 47,50. Petrolenm 20,00. Solaröl 0,825 30 00. Spiri-
tus per 10000 Liter o ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs
abgabe 51,60, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,30 Mk. Rüben

Berliner Produktenbörſe.
Verlin, 21. Novbr. Die heutige Börſe eröffnete in leidlich

feſter Haltung. Die etwas höheren Notirungen der amerikaniſchen
därkte und die fortdauernd äußerſt geringe agrenzufuhr wirkten

günſtig auf die Tendenz ein und h die Preiſe für W deizen

ſowohl wie für Roggen etwas heraufgehen. Die feſtere Stimmung
a dis zum Schluß an, zumal auch hieſige Hauſſiers mit einigen

oggenkäufen vorgingen. Jm Allgemeinen war jedoch auch
heute das Geſchäft ein ſehr ſchwaches, wenn auch die Preiſe mit
einem kleinen Gewinn den Verkehr verlaſſen konnten.
Effektivmarkt zeigt das alte Bild; die Zufuhren bleiben außer
ordentlich klein; die Mühlen klagen über ſchleppenden Mehl-
umſatz, jedoch genügen die kleinen Waarenmengen, die heran
kommen nicht einmal, um die Mühlen zu verſorgen, welche
deshalb weiter das Lager in Anſpruch nehmen. Auch von den Stapel
plätzen der Provinz wird berichtet, daß die Läger bereits eine
ſtarke Abnahme zeigen, und die Stimmen, welche die große dies
jährige Ernte bezweifeln, mehren ſich. Der Tiefſtand der Preiſe,
heißt es in den von dort vorliegenden Nachrichten, könne nicht der
einzige Grund ſein, welcher die Inhaber veranlaſſe, mit ihrer
Waare ſo ungewöhnlich lange zurückzuhalten. Vom Auslande lagen
heute wohl Offerten vor, Abſchlüſſe ſind jedoch nicht zu Stande
ekommen. Weizen gewann für diesjährige Termine 25
ür Mai 75 4. Roggen avancirte für November und November-

Dezember um 25 für Mai um 50 Hafer konnte ſich gut
behaupten. Wenn auch die Nachfrage nur ſchwach war, ſo war das
Angebot nur ſehr mäßig und Preiſe waren bei ruh Ver
kehr wenig verändert. Lokowaare war heute etwas beſſer ge

Auslandsofferten waren ſtark offerirt. Amerikaniſcheragt.W war etwas billiger angeboten. Nov. und Nov.Dezember

ſchließen 25 a höher, Mai wie geſtern. Auch für Mais herrſchte
etwas lebhafterer Begehr, auch für auswärtige Rechnüng ſollen heute
mehrere Abſchlüſſe zu Stande gekommen ſein. Effektive Waare
bleibt lediglich gefragt. Termine avancirten durchweg um 50 4.
Rüböl lag ganz ſtill bei unveränderten Preiſen. Sowohl im
Terminverkehr wie auf dem Waarenmarkt iſt der Umſatz äußerſt

Spiritus zeigt eine ruhige Haltung, das reichliering.hin ebot wurde von dem bekannten Berliner Hauſſeſpekulanten zum

g ten Theile aufgenommen. Nach kleinen Schwankungen ſchehen
ine faſt genau wie geſtern. 50er Lokowaare notirt 30 4 70er

10 4 niedriger.
n



r

5

d

e

Ragdeburger Vörſe vom 21. Rorenber.

Mannheim, 21. November. November Mk., per 15,75 Mk.,e äh, e8,65 Mk. Hafer per November 14,90 Mk. per März 15,15 Mk. per Mai 15,25 Mk.
November 11,30, per März 11,0, per Mai 11,45.

21. November. loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140--144 Mk.
s W x mecklenburgiſcher loco neuer 132—187 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
Tranſito nom. Hafer GerſteWien, 21. November. S iahr 703 7,68 Br., Roggen per

g eez W v a ee Nüböl (unverzollt) locoe e e Na et ba m es
eSo e r d e 1 Jfür S. 140 Mk. 060 e e 110 Mk. t n
e Hülſenfrüchte.

24-40 Mk. Speih November. tig r gelbe, zum Kochen
ße, 20--50 Mk. e räk- a per 1000

eine Victoriawaare h Mk. bez., Futterwaare e i r Mk. nach Qual.
ſe

Kg. Koch
Victoria Erbſen

RagFedurger Stadt-Oygattonen 1 t oCheuſge Fabru Buga fen.
Wilhelma in r z Allgem. Verſicher.Geſ 00 m

per tien per St. à 3odd rMagdeburger J r per St. à 3000
do. e eſſen i b er. i 202 150 3210,006

ge en permit 331 im 0 45do. Lebens per 500 Mk.mit 20 Einz. 25 20do. ch.Actien per St. à 300 45 45Rocverſig geren d. M. Waſſſer. per St. 3 300 R. mü

2 in. 31 62Actien Brauerei ihr 4 u. h u. 00Sehr Fabrik Buckau Actien. 4 6 8Deſſauer GasActien, 4 10 10ette“ Elbſchi GeſellſchaftActien IIIIIIIIIIII 4 1 I
derer ade und Waſchanſtalt. 4 4 32SergwerksSt.Pr.Actien 5 33StraßenbahnActien 4 6Sudenburger MaſchinenfabrikActien 24 Iaucker n W n ehe 5 52 111,25 BBut7a ctien 7 7do. be St T. 7 o wg

Leipziger Vörſe vom 21. Novenber.

Z. Zf-andbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Schkeud2 Sie h. we- g. 96,50 bz Div. von 92/93 r 4 1658.50 B
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 163,50 B

Credit Verein 96,50 bz Zuckerraffinerie Dre
Schuldſch. der Mansfelder 92/93 4 126,00 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 097,50 bz

von i 5 1 7do. von 1876 (ev) 617,00 S r l l
Altenburg dex S St. 101,76 PragTurnauer do. 103,00 G

Leipziger Bank. 4 127,50 Bdo. CTredit u. Sparbank 4 119,50 G gs S J 4 60,50 9
Eröllwitzer Schuld eib. l à 1 3 U. in abrikr e e ſo. 104,25Dip. von 1892 4 Mangfelder h h 5 275,00 G

Waaren und Produktenberichte.
Getreide,.

Verlin, 21. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetkzen) per 1000 Kg. loco
unbelebt. Termine feſt. gek. Tonnen, Kündigungspreis Mk loco 132—148 Mk. nach
Qualität bez. Lieferungsqualität 142 Mt. bez. per dieſen Monat und per Novbr. Dezbr.
141,5- 141,25—141,75 Mt. bez., per Dezember Mt. bez., per Januar i894 Mk. bez-,
per Februar Mk., per März Mt. bez., per April Mk. bez., per Mai 149,5 bis149,25 149,75 Mt. be per Juni Mk. bez., per Juli Mt. bez.

Roggen per 1000 Kg. (oco danernd ſchwaches Angebot. Termine höher, gek. Tonnen,
Kündigungspreis Mk., loco 122--131 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
124 Mk., inländiſcher P 125,5 Mk. ab Boden bez., 126 ab Bahn bez., ruſſiſcherper dieſen Monat Mk. 6 per Novbr. Dezbr. und per Dezember 126,5— 120- 126,5
Mk. bez., per Januar 1894 B bez., per April Mt. bez., per Mai 130--130,5-—131,6

Mk. bez., per Juni Mk. bezGerſte per 1000 Kg., e Kaufluſt, große und kleine 148—185 Mk. bez., Futter

gerſte 120-147 Mt. nach QualitäHafer per 1000 Klgr. loco Lehauytet. Termine wenig verändert, gek. 100 Tonnen.

Kündigungspreis 154 Mk. bez., Loco 152——190 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
155 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 153 172 Mk. bez., feiner 173 186 Mk. bez.,
preußiſcher mittel bis guter 154——172 Mr. bez., feiner 173-—184 Mt. bez., ſchleſtſcher mittel
bis guter 154—172 Mk. bez., feiner 173--185 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. per Novbr.
Dezember 154—154,5 Mt. bez., per Dezember Mk. bez., per Mai 144,5 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco feſter. Termine feſt, gek. Tonnen. Kündigungspreis
Mk., Loco 113-- 124 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk. bez., per November

Dezember 110,75 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai
109,52--109,5 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Leipzig, 21. November. Weizen per 1000 Kg. netto inländiſcher 140—150 Mk. bez.
u. Br., do. ausländ. 150--165 Mk. bez. u. Br., matt. Roggen per 1000 Kg. netto
in ländiſcher 132135 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez., behauptet.
Gerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 160--180 Mt. bez. u. Br., do. Mahl und Futter
waare 118-—125 Mk. bez. u. Br. Hafer netto per 1000 Kg. in ländiſcher 168—173 Mk.
bez. u. Br., do. aus ländiſcher 160-176 Mk. bez. u. Br. Mais per 1000 Kg. netto
amerikaniſcher 124— 126 Mk. bez. u. Br., do. rumäniſcher do. Donau 120--122 Mk.
bez. u. Br., do. ungariſcherMagdevurg, 21. Roveinber. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 148—150 Mk. Weiß
weizen 146——149 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 139 143 Mk., Rauhweizen 138-142
Me., Roggen 130—132 Mk., Chevaliergerſte 170-—188 Mk., Landgerſte 158--168 Mk., Hafer158-—178 Mk. für 1000 Kg.

mr lanne r November. Roggen per November 128,00 Mk., per Dezember Mk.,
per Mai

Stettin, 21. November. Weizen loco unveränd., 135 139 Mk., per November De
zember 140,00 Mk., per April-Mat 145,50 Mk. Roggen loco feſt, 120-122 Mk.,
53 755 Dezember 122,50 Mk., per Aprtl-Mai 127,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 1ö5

s 15
Königsberg, 21. Novbr. Weizen uwweränd., Roggen behanptet, per 2000 Pfd.

J asewicht 112-—-114, Gerſte unverändert, Hafer weichend, loco per 2000 Pfd. Zollgewicht

Fanzis 21. November. Weizen loco ſchwächer, Umſatz 50 Tonnen, do. bunt u.
hellfarbig 194——135, do. hellbunt 131, do. hochbunt glaſig und weiß 129, Regulirungspreis
zu freiem Verkehr 135,00, do. per November Dezember 126 Pfd. 114,00. e

s S e 7,44 Gd., 7,46 Br., per 977 215 235 Mk.a en c t o e ber t da ſeine a d. 60e gr. Stroh. Heu. 603 21. November. Sämmtli iſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtrohs re e eu er w. x e Sein Aedenber. Gnihg) Richiſeet 630740 an. Hen 640 disRobemder 142ö. per Rache Ia 70. u n 940 Mt. per 100 K. Mehl.
v per h z Th. Roggen i e Verlin, 20. November. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 bez., Nr. 0
e a r an 10,00. ggen loco 6,60. Hafer i Fepe v Nr. O u. 1 h e Be Kr. 0 5 eher
weo i Uec m ter a als Kr, d ind i per 1ö0 o. brutto incl. Sack.

Amſterdam, 21. November. Weizen per November 149,00 per März 158,00.
per März 111,00 per Mat 111.

November. 672,,Rother Winterweizen

J 68 Rat 73 verber 45, per per chtTyſraßs, 21. November. (Telegramm.) Weizen per z 612 per Dezem

ber 617 per Januar Mais per November 36
Zucker.

Hamburg, 21. November. r NKüben Rohzucker 1. Produkt Baſis
88 Proz. Rendement neue Uſance, frei mburg per November 12,72 perDeymea 12,75, per März 1894 Ter n 13,10. Matt.

Paris 21. November. lußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Proz.loco 35,00 à 52. Weißer Juer weichend, Rr. 3 ver i00 Kg. per November 36,25, per De

tember re 57 rege 36,62 De e e dercwecter 1
ondon, ovem legramm. ozent u ocoRüdenRohzucer loco 12ſ. Matt gaß z l ruſis

affee.
Havre, 21. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New

york dloß unverändert.
Huvre, 21. November. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Dezember 103,00, per März 1894 101,50 per Mai 99,00

21. November. (Nachmittags.) Good average Santos per November
1894 802 per Mai 791 Ruhig.
(Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 53.

Petroleum.
Verlin, 21. November. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mt. Loco
per dieſen Monat

Stettin, 21. November. Petroleum loco 9,00Hamburg, 21. November. Petroleum loco feſt, Standard white loco 4,85 Br.,
per Dezember 4,80.

(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Faß zollfrei,Bremen, 21. November.
Sehr feſt. Loco 4,80.

Antwerpen, 21. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 11, bez.u. Br., per November 11 Br., pr. Januar Br., per Januar- März 118, Vr. Feſt.

Spiritus.
Verlin, 21. November. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekundigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verdrauchsabgabe. Matt. Gekündigt 90,000 Liter. Kündi

Hamburg
82 per Dezember 821 per März

Amfterdam, 21. November.

gungspreis 31,6 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per November Dezember
31,6--31 5-31,6 bez., per Dezember per Februar 1894 per März per
April 31,I-37 bez. per Mai 37,2—37,137,3-37,2 bez., per Juni per
Auguſt

Leipzig, 21. November. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 e ohne Faß
mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe 51,30 Mk. G., do. mit d Mk. 35,70 Mk. G.Nordhanſen, 20. November. Branntwein 45 Proz. für 53 gg. ohne Faß ab
Brennerei 58,50- 60,50 Mk. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. desgleichen 53,50 55,50
Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels
kammer notirt.

Breslau, 21. November. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abaaven per November 49,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per November 29,60
per Dezember do. do. per Mai29 Poſen, 21. November. Spirirus loco ohne Faß (50er) 48,70 do. loco ohne Faß (70er)

Matt.
Stettin, 21. November. Spiritus loco matt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,80

pex November 30,30, per April-Mai 32,00.
Früh Fantasverg, 21. November. Spiritus pr. 100 Liter 1009 loco 30 Br., per

ühjahr 315Sanzig, 14. November. Spiritus 10 000 Liter Prozent loco kontingentirt 51,00,

nicht kontingentirt 31,25.Hamburg, z. Spiritus matt, per November Dezember 219 Br.,
per DoemberJauuar 21 Br., per April-Mai 1894 212 Br., per MaiJuni 218 Br.

Paris. 21. Novbr. Spiritus matt, per November 34,75, per Dezember 35 „00,
per JannarApril 1894 36,00, per Mai-Auguſt 37,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwareu.
Berlin, 21. Novbr. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine behauptet. Gekün

digt mit Faß 1200 Centner. Kündigungspreis 47,9 Mark bez. Loco mit Faß M.ohne Faß M., per dieſen Monat und per November Dezember 47,9 bez., per April
Mai 1894 48,4 bez., per Mal 48,6 bez.

Leipzig, 21. November. Raps per 1000 Kg. netto M. Rapekuchen per
100 Kg. netto 13 Mk. nominell. Rüböl per 100 Kg. netto ohne Faß flüſſiges
471 Mk. bez., 472 Mk. Br. Ruhig

Stettin, 21. November. Rüböl loco geſchäftslos, per November Dezember 47,00, per
April-Mai 48,00 Mk.

Breslan, 21. November. Rüböl pr. November 48,00, pr. AprilMai 48,50.

Berlin, 20. November. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. I per r brutto incl.
Sack. Termine feſt. Gekündigt. Sack. Kündigungspreis Mk., dieſen Monat
und per November Dezember 16,45-16,50 bez., per Januar 1894 16, 15 bez., per Febr.bez, per März bez., April 1093 bez, per Mai 17,00—17,10, Juni
1715-— 26 be

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelm
Berlin. 20. November. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4
Hamburg, 20. November. Kartoffelfabrikate. Tendenz Still.

100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 15,50 16,00 Mk. Li nung 15,50 dis
16,00 Mk. e e Primawaare 15,25—15,75 Mk., Lieferung 15,25—165,75 Mt.Superiorſtärke 15,75 16,25 Mk., Superiormehl s 50 17.00 Mk. Dextrin weiß und
elb e 22,00—22,50 Mk. CapillarSyrup 44 Böé. prompt 19,00--19,50 Mk.

ucker prima weiß geraspelt 19,25 19,75 M.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 20. November. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 1,60 Mk.Bauchfleiſch 0,90 —1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,60 Mk.

Hammelfleiſch 0, 90-1, 40 Mk., Butter 2,00-3,00 N. per 1 Kg., Eier 60 Stuc 2 60 60 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig 21. November. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt B.

November 3, Mt., Dezember 3,42 Mk., Januar 8,45 Mk., Februar 3,47 Mk., März
3,50 Mk., April 3,521 Mk., v t m Juni 3,572 Mk., Juli 860,October 3,521 Mk. Tagesumſatz 15, g. idenz:Vremen 21. Nbrender Baumwolle. Flau. Upiland middling, loco

Upland, Baſis middling, nichts unter iow middling, auf Termin Lieferung, per
veinber 40, Pfg., per Dezember 40, Pfg., per Januar 41 Pfg., per Febr. 41, Pfg
per März 41 Pfg. per April 41 Pfg

Bremen, 21. November. Wolle. Umſatz: Ballen.
Liverpool, 21. November. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßliche

Umſatz 8000 Ballen Tagesimport 21,000 Ballen. RuhigLiverpvol, 21. November, Rachmittag. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon

für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikan. Lieferungen
November Dezember S Käuferpreis, Dezember-Jannar z do., Januar Februar
45 Käuferpreis, FebrnarMärz 42 do., MärzApril 42 Käuferpreis, AprilMat42, Käuferpreis, MaiJuni 4 do. Jumi Juli d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Sreslau, 21. November Zink: umſaylos.
Amſterdam, 21. November. Baneazinn 50.
London, 21. November. ChiliKupfer 42* Lſtrk., per 3 Monat 42
Tondon, 21. November. Blei ſpan. S Lſtrl., engl. Lſtrl., Zinn Lſtr.

Zink 172 Lſtrl. AntimonGlasgow 21. November. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

42 sh. 6 d. Stetig.
z Flgsgow, 21. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

42 sh.Rew-Dort, 18. November. Zinn Straits 20,40 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

h n z „;,;Z;Z „JZFamilien Nachrichten.

—6,00 Mk.n für

Heute früh 11/, Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden

im 52. Lebensjahre unſer geliebter, unvergeßlicher Gatte, Vater,
Bruder und Schwiegerſohn 5655

Geheimer Medizinalrath, o. ö. Profeſſor,
Dr. med. Rudolf Kaltenbach,Direktor der Königl. Univerſitäts- Frauentlinik.

m Namen der Hinterbliebenen
Marie Kaltenbach geb. Kuenzer.

Halle a. S., den 21. November 189:Die feierliche Einſegnung findet Donnerstag, den 23.
November, Nachmittags 3! Uhr im Trauerhauſe

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von Morgens bis 122, Mittags.
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Köln.Mind. Pr.-Anth 31 130,60 G m h Obl. A. 5 7250 bz. G Wiener Unionbank. a Waſſerwerk. zu oDeſſauer St. -Pr. Anl.. BDoD BI z 51 75 Berg. Märk. III. A. B. e e u 9 bz. Wideim- wenig Lit. B.. R San Shinihie b 0 81.75et euch Abligalionen induſrieller Geſellſchaften. HeereMeininger 7 flLooſe 25, 90 Lübeck-Büchen gar. 4 NorthernPac. I. bis 1912 6 104,80 G b r ad 18 253 0Oldenb. 40 Thlr. -Looſe 3 e „25 bz. B Magdeburg Wittenberg 3 688,00 bz. G do. II. bis 1933 6 85 30 bz. G Algem. Elektr. Geſellſchaft. 9 z.B Tr 2 32Mainz Ludw. 68-69 gar. do. III. rz. 1937. 6 59,80 u Aſcherslebener Kaliwerke le B ummi-Fabrik 7 md. z /2 18350 8
do. 75, 76 nd 76..... Oreg. Nailw. u. V. rz. 1925 561.60 bz Bochumer Gußſtahl. u f. bz. d 23 Salar 44Aunusländiſche Fonds. do. b 4. o s St. Louis u. S. Fr. tz. on bz. G Deſſauer Gas h W z pi K Schlüter ung 28Mecklenb. Friedr. Frzb. u do. do. r. 1931 5 79,30 bz. G Dortmunder Union 5 I110,00 bz. 833 urg- Wien Gummi. 7Freiburger 15 333 b Oberſchleſ. Lt. B. e 31 98,30 eb B Gr. Ber e I. u. t e e 9 bz. arg T. Gif ne e e 103 50 bz.

talien. Natb.-Pfd tfr „70 i u u 2 343 amburger Packetfahrt. 45 ey ing Eiſeng.Kopenhag. Stadt Anl. äu 9225 Se e e en ja Linnn prfori tun aenen Obligationen 4 1103 50 Kurfürſtendamm Geſellſchaft. 14241.00
Heſterr. PapierRente. 92.29 bz. Weimar-Gerger 100.10 G Hibernig 41.102 90 G Neuß, Wagenbau. 2 79,50 Gdo. Cred. 100, 58 317.00 z. Werrabahn e eeeter e 4 100 90 bz nen. u Saurahltte 4 102, 40 z. Nordd. Eiswerke 61,50 Bdo. 1860er Looſe 5 142.90 bz. Slbrechtsbahn 5 BreslauWarſchau Leopold Kohlengrube 31 77,00 Oppelner PortlandCement 4099,40 Bdo. 1864er Looſe 322,00 v. Böhm. Norob. Gold Völ.. 4 100 20 G DortmundEnſchede u 75 bz. Naphta Obligationen 6 S PferdebahnGeſellſchaften:
Ruſſiſch Präm.Anl. 1864. 162 50 Vnſchtiehrader Gold Obl. u o 10 6 NMurienburgMlawkaw 5 II0S, 25 b Norddeutſcher Lloyd 4 1100,10 bz. Braunſchweiger 107,00 Gdo. 18 366 e I146 40 G Dux u v II. 5 t 10225 G Oſtpreußiſche Südbahn. e 2 105,2 25 a h Enenbahnbedarf Breslauer 7 122,/0 GSpaniſche Schuld re 4 61 50 bz. II. 5 2 Saalbahn 31 9230 O. Eiſen Jnduſtrie. 42 u Stettiner 22222 21 62,50 GTürkiſche Adminiſtr. 5 92,20 bz. Silber-Obi. x v170 Weimar-Gera e 8240 bz. PaſſageAetien Bauverein 1100,00 G Sächſ. Stickmaſchine 109,40 G
do. r e 5 u bz. do. Goldobl. Solvay Obligationen S 700 e Du St.P. i 59 Sdo. 00 Fres. ooſe S J 9 e h ThaleEiſenwerk. er n-Rottw ulv. 2do. Tab.- R.A. abg. 4 v 91 75 G Eiſenba u-Stamm- -Actien. D. Thiele- Winkler. 4 a e Wilbelmshütte e III 7 49,50

Oſtafr. ZollObl. 5 10300 8 Jtal EiſenbahnObl. v. St. gar.. 3 51.46 6.6 e Zoologiſcher Garten 5 Zuckerfabrik Frauſtadt. II2,25 bz. G

T 9 i gar. 79 ß 5 f e do. Mittelme J e 55 J. bz. G HalberſtadtBlankenburg 5 103,00 bz. 7 vAutſche Swpotheken-Pfandhriefe. ſo en e e e e. wo Bergwerks- und HäüttenActien. VankDiskonto.AnhaltDeſſauer Pfandbr. 4 1100,75 G Arone Rudolfsbahn 09120 bz. G u A W 5 (Lomb. 51 w. iffDeutſch. Kr. Präm. I. h 3 110, 60 G do. 5 (Salzkammergut). h 4 101,00 bz. e ser. eerürent r 33 v Baroper Walzwerk. e 0 46,90 bz. er 3. arII. Abth. h zu 105.60 6 Lemberg- Czernowitzer e 4 90,90 bz. G utinLübe 7 9595 Berzelius. 10 121,80 bz. G 5. en. ſt 6. 5. Ska diD. e S v. m. w ind d 275 Deft-ung. Staatsbahn, atte S Aibrechtsbahn (gar.) 2 4440 8 raimlgwelger gohlenwerke 86,50 bz. naviſche Plätze 4. Kopenhagen 4. Madrid 5.
IV. r. 110 u 5525 do. do. 1874 3 860,30 G a 25608 St. Pr.. 91 25 bz. G Liſſabon 4. PrivatDiskont 48,V. r. 100 3 V 95,25 G do. do. 1885 3 77,50 s 9290 Conſolidat Bergw.G. 12 I155,00 bz. Gdo. VI. c. 100 4 Io3,00 G do. do. Ergänzungen 3 80,90 G Reichenberg Pardubitz 8 9525 S Conſol. Marienhütte 39,50 Umre ſt un ß C ſDeutſch. Grundſch.Obl. 4 101,10 bz. G do. do. GoldObl... 3 G Ja e J las 70 S Tonſol. Redenh. St.Pr. 37 ng -Wourſe.

do. do. do. 31 95,50 G Oefterr. Lokalbahn e 41 4, 0 G 4 ba i Du er Kohlen kon h 2 JDeuſtch. Hyp.B.-Pfdbr. 5 IIII,10 G do. Nordweſtbahn gar. 5 1102,80 G do. Rittelmeerbahn ſtfr.. 86,90 z Gelſentirghener Gußſtahl 832,50 u 4 t c o Klie S
Hamb. Hyp. r b. 100. 4 100,70 bz ilſenPrieſen 4 7 GeorgMarienSt. A. e 7 56,40 b G 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.do untinde bis 1900. 4 102,50 b g. en 3 61,30 bz. G do. St. Pr. 25Meinininger. Hyp. Pfdb. 4 1100,80 bz. G do. idObl. 5 103,00 z. Vank-Actien. Hagener Gußſtahl 9700 bz. Gdo. H. untindb. dis 1900 [10250 G Ungar. Nordoſtbahn s Harzer Eiſenwerte konv. 300 Gold, Silber und Papiergeld.do. räm. Pfdb. e e 4 130,90 do. do. öoldObl. e 5 e Anglo Deutſche Bank h 5 un do. do. St. pr. h 6,50 Cours in Mark.Nordd. r.Cred. fob.. 4 100,50 b .G do. Eiſenbahn SilberA. e 4 96,00 bz B Bank der Berliner Kaſſenv. II 41 129,10 G ugo Bergwerk e 7 141,00 GPomm yp.-B. J L IV. neue rz. 100 4 101,00 Gr. Ruſſ. -Eiſenbahn Geſellſchaft e 3 a un Bank für Sprit und Prod. e 3 65,75 wrazlaw, SteinſalzB. 1 36,10 Dollars. IIIIIIIIIIIIIIIIIII per St. 4,185 G
do. VI. bis 1900 unkündb. 4 102,50 b G JvangorodDombrowo h 4 10250 bz. G Barmer Bankverein 6 115,00 bz. Kottowitzer h 8 122,40 B Ducaten per St. 77P B. C. Pfd. J II rz- 110. 5 114,75 KoslowWoron. 1889 e e 4 92,40 bz. G Berliner r e 5 t KöniginMarienhütte. 1 2,00 als. e per St. 77do. I. u. V. VI. rz. 100 5 106,60 G Kurst-Chark. Aſow 1889 4 9500 nos6 0 König Wilhelm conv. 5 I00, 10 bz. leonsd'or r St. 1622do. VII. VIII. rz. 100. 4 1100,20 B LurskgRie w. 4 „30 Srern Gefcg 7 95,80 G König Wilhelm St.Pr. (10 n c T 20,33-
do. XI. r. 109 h 3 94,25 b G MoskauKursk h 4 v Privatbank. 71 27 Leopoldsgrube Edderitz 31 77,00 G Engliſche Banknoten e 20,31do. X. r. 100 o 20 MoskoRjaäſan 4 9425 G z e sie 110/25 6 Mansfelder Kuxe. fco. 275,00 G 80,39Pr. Centrb.Pfdb. h 4 100,60 G a er 5 101,70 bz. Nationalbank 5 7 Rhein. e 3 66,50 bz. G San t See 1 Fl. [161,0 bdo. do. 1890 4 102,75 G e 4 93,00 Eſſener 7 126,50 eb B Nhein.Naſſauiſche Ba h 0 70,00 bz. ne 159,50do. de 2 94,75 bz. G Rja cht-Morczanſk 5 101,40 bz. Gerger t 0 777 Rheiniſche Stahl Lit. O III 8 129,00 bz. nuſſiſce e e 100 Rb. 214,35

Hierzu 1 Heilage.

ſondere
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